
DACH 2019
”Querschnitts-Kohorten-Maße” als Alternative zu traditionellen

Perioden-Indikatoren für Gesundheit und Langlebigkeit

Markus Sauerberg1

1 VID - Institut für Demographie und WU - Wirtschaftsuniversität Wien, Österreich, Wien.
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Warum sind traditionelle Perioden-Indikatoren nicht ausreichend?

- Das Ziel von Perioden-Indikatoren ist Verhältnisse (z.B. Sterbegeschehen) in einer Periode
abzubilden

- Aber Raten in einer aktuellen Periode sind nicht unabhängig von früheren Perioden →
Ergebnisse sind schwierig zu interpretieren

- Außerdem sind Perioden-Indikatoren anfällig für Verzerrungen durch z.B.
Kohorten-Effekte, Tempo-Effekte oder Selektionseffekte
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Kurze Erinnerung: Perioden-Indikatoren am Beispiel der Lebenserwartung
in 2015

Figure: Sterberaten 1915-2016, Schweiz, Männer
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Konventionelles Verfahren: Lebenserwartung
Figure: Sterberaten im Jahr 2015, Schweiz, Männer
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Lebenserwartung fasst Sterberaten aus einer Periode zusammen
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Hypothetische Kohorte aus den Sterberaten von 2015 gebildet
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Lebenserwartung der DACH Länder in 2016

D A CH

Frauen 83.27 83.94 85.24
Männer 78.39 79.14 81.53

Quelle: HMD (2019).

- Waren die Lebensbedingungen in 2016 so viel besser in der Schweiz verglichen mit Deutschland
und Österreich?

- Die Sterberaten aus 2016 spiegeln aktuelle und vergangene Lebensbedingungen wider.

- Daher werden Unterschiede in der heutigen Lebenserwartung häufig mit Bezug zur Vergangenheit
erklärt (z.B. Raucherkohorten, Kriege, Epidemien)

→ Querschnitts-Kohorten-Maße
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Querschnitts-Kohorten-Maße basieren auf Kohorten-Sterberaten
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Periode 2015: Alle Kohorten, die zwischen 1915 und 2015 geboren sind
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Wie werden diese Sterberaten zu einem Indiaktor zusammengefasst?

Cross-Sectional Average Length of
Life (CAL)

- Summiert die Anteile der Überlebenden
der jeweiligen Kohorten

CAL(t) =

∫ ω

0
lc(x, t− x)dx

Brouard (1986) und Guillot (2003)

Mean Age at Death (MAD)

- Das mittlere Sterbealter der Bevölkerung
(konstante Anzahl an Geburten in jeder
Kohorte und keine Migration)

MAD(t) =

∫ ω
0 x · dc(x, t− x)dx∫ ω
0 dc(x, t− x)dx

Sardon (1994)
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CAL für Deutschland und Schweiz

D A CH

Frauen 79.54 − 82.11
Männer 73.81 − 76.77

Quelle: HMD und Destatis (eigene Berechnungen).

- Auch CAL in 2016 weist auf niedrigere Sterblichkeit in der Schweiz hin (aber e0(t) und CAL(t)
können Bevölkerungen unterschiedlich bewerten)

- Interpretation: Die Geburtskohorten, die im Jahr 2016 in der Schweiz am Leben sind, waren in
ihrem bisherigen Lebensverlauf (von Geburt bis 2016) günstigeren Überlebensbedingungen
ausgesetzt.

Alle Kohorten? Welche Kohorten besonders stark bzw. weniger stark?
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Dekomposition zweier CALs bestimmen
Figure: Der Beitrag einzelner Kohorten zu den Mortalitätsunterschieden zweier Bevölkerungen am
Beispiel von Schweiz und Frankreich in 2016, Männer
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Für die Dekomposition ist keine komplette Zeitreihe notwendig → TCAL
Figure: TCAL 1947-2016, Männer
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Exkurs: Deutschland Ost-West Unterschiede
Figure: TCAL 1956-2017, Frauen
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Zusammenfassung

- Klassische Perioden-Indikatoren benötigen wenig Daten, sind für die meisten
Bevölkerungen verfügbar und geben einen guten ersten Eindruck in die
Überlebensverhältnisse einer Bevölkerung

- sie reichen jedoch nicht für eine detailierte Analyse des Sterbegeschehens aus (können
sogar verzerrt sein)

- Wenn ausreichend Daten vorhanden sind, sollten sie von Querschnitts-Kohorten-Maßen
ergänzt werden

- sie haben den Vorteil, dass sie auf tatsächlichen Kohortendaten basieren, aber für die
aktuelle Periode berechnet werden können
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